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Reiseeindrücke und Studien aus Mexiko.
Von Dr. Emil Deckcrt.

IVi).
(Mit einem hypsometrischen Prosil und drei Abbildungen.)

Von der Höhe des zacatecanischcn Erzgebirges steigen
wir auf steiler Rampe wieder hinab in ein tieferes Niveau,
und wir betreten damit den zweiten Hauptabschnitt des
mexikanischen Hochlandes, der erst jenseits der Städte
Mexiko und Puebla, mit dem Nevado de Toluca, dem
Popocatepctl, dem Jxtaccihuatl und dem Pik von Drizaba
seinen natürlichen Abschluß findet. Auch dabei handelt es sich
im Grunde genommen wieder um ein einziges großes Becken,
das man im Gegensatze zu dem bereits geschilderten nord-
mexikanischen als das mittclmexikanische Becken bezeichnen
kann, und an das sich im Süden der dritte natürliche Ab
schnitt des mexikanischen Hochlandes •— das südmexikanische
Gebirgsland — anschließt.

Die Ränder des mittelmexikanischen Beckens sind noch
dieselben wie bei dem nordmexikanischen, von ähnlichem
Ban und ähnlicher Höhe — soweit sich dies bei dem der-
maligen Stande ihrer Erforschung beurtheilen läßt —, sie
laufen aber gegen Süden hin mehr und mehr zusammen,
so daß das Becken allmählich viel schmäler wird als das
nordmexikanische, während cs bezüglich der Länge nicht viel
hinter, jenem zurücksteht. Seine Sohle erhebt sich wesent
lich höher (Vergl. das hypsometrische Profil, „Globus",
Bd. 55, S. 340), und an der mexikanischen Centralbahn
liegt der tiefste Punkt (bei Jrapuato) immer noch 1722 m
über dem Meeresspiegel.

Uebcrschnut man das mittelmexikanische Becken in seiner
Stellung zum Ganzen, so kann man sich des Eindruckes

g Bergt. Bd. 56, Nr. 20, 22.und 24.
Globus LVI. Nr. 9.

nicht erwehren, daß es seiner Umgebung gegenüber im all
gemeinen einen Süß'schen „Horst" darstellt: die östlichen
und westlichen Terrassen und Tiefländer nebst den Böden
der anstoßenden Meere sind tiefer und tiefer hinabgesunken,
und ebenso ist es auch das nordmexikanische Becken und das
südmexikanische Gebirgsland, das mittelmexikanische Becken
dagegen verharrt relativ in seiner alten Höhenlage 1). In
seinem Inneren ist der in Frage stehende Horst aber viel
fach geborsten, und aus den älteren und jüngeren Brüchen,
die ihn kreuz und quer durchsetzen, sind allerwärts vulka
nische Massen — Porphyre, Trachyte, Audcsite, Basalte
 und Laven — emporgedrungen, und durch die so entstan
denen Gebirgsstöcke und Gebirgswälle erscheint das mittel
mexikanische Becken noch viel reicher und mannigfaltiger in
sich gegliedert, als das nordmexikanische. Es sind ans diese
Weise eine große Zahl von Theilbecken entstanden, und man
hat ein höheres Maß von Abstraktion aufzuwenden, um
dieselben als zu einer Einheit gehörig zu erkennen. Am
leichtesten dürfte das letztere durch die Betrachtung der bei
gegebenen Profile werden (Vergl. S. 130 und Bd. 55,
S. 340). Entlang der Längsachse des mexikanischen
Plateau-Landes haben wir die drei Theilbecken von Aguas-
calientes, von Jrapuato-Queretaro und von Mexiko zu*)

*) Vergl. die von I. Burkart gegebenen geologischen Profile
in seinen „Reisen in Mexiko" (Stuttgart 1836).— Falls übrigens
unsere Ansicht von der Horstnatur Centralmexikos vor der ge
naueren Untersuchung besteht, so bildet dasselbe ein ziemlich
strenges Analogon zu'„Rocky Mountains" von Colorado. (Vergi.
Ed. Süß, Antlitz der Erde, Bd. 1, S. 713 ff.)
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